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Telegramm.

* Paris , 3. Dez. Aus Algier wird ge¬
meldet : Der Dampfer „Chandernagor " ist in¬
folge eines Wirbelsturmes mit Mann und Maus
untergegangen. An Bord befinden sich 1200 Mann.

2 Die französische Doppelmaske.
Während sich in Deutschland diePreßstimmen

mehren, weche , wenn auch zögernd und unter
Vorbehalten und Bedingungen, der Tendenz der
neuen Militärvorlage zustimmen, kommt dagegen
von Frankreich her eine sehr interessante Ein¬
wendung. Die deutsche Thronrede hat jenseits
der Vogesen allgemein eine sachliche Besprechung
gefunden — der angekündtgten Militärvorlage
wird eine ganz besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt. Das findet seine Erklärung in dem
Umstande, daß die Thronrede sich auf die großen
Anstrengungen beruft , welche die Nachbarstaaten
zur Erhöhung ihrer Wehrkraft machten.

Die von Gambetta gegründete und in seinem
Geiste geleitete,Republique francaise' , die stets
Beziehungen zu den gambettistischm Mitgliedern
der französischen Regierung unterhält, fühlt sich
nun zu dem Nachweis berufen, daß Frankreich keine
Veranlassung zur Erhöhung der deutschen Heeres.
Präsenzziffer gebe, und stellt zu diesem Zwecke
Vergleiche zwischen hüben und drüben an , die
äußerlich allerdings keineswegs für Frankreich
günstig sind : denn das Blatt behauptet, daß
die deutsche Armee der französischen sowohl an
Zahl wie an Ausbildung überlegen sei. Auch
die Präsenzziffer des französischen Heeres sei
verhältnismäßig nicht höher wie die des deutschen;
in Frankreich sei eben alles teuer. Der Soldat
koste dort jährlich 1200 Frank, in Deutschland
nur 900, und dabet sei der deutsche trotz (oder
infolge ?) des Kowmisbrotes besser genährt , wie
der französische . Zwar wäre das französische
stehende Heer etatsmäßig um 34000 Mann
stärker als das deutsche , da seien aber die
12 000 Gendarmen mit eingerechnet , was in
Deutschland nicht der Fall sei und außerdem
Würden in Deutschland jährlich 34 000 Rekruten
mehr ausgebildet als in Frankreich. Endlich
aber entspreche in Deutschland jeder Budgetposten
der Wirklichkeit , während in Frankreich vieles
blos auf dem Papiere existiere ! ! Die franzö¬

sischen Cadres seien nicht vollzählig, die Beur¬
laubungen erreichten eine außerordentliche Höhe,
die nominelle Dienstzeit würde nicht innegehalten;
auch habe Frankreich keine Ersatzreserve, durch
welche Deutschland den Abgang seiner Truppen
decke. Jo diesem Sinne geht es weiter.

Das hier entworfene Bild von Frankreichs
Wehrkraft ist allerdings ein ganz anderes , als
das in der Broschüre » Vor dem Kampfe" ent¬
worfene. Nach diesem hätte ja Frankreich ohne
Schwierigkeiten drei Millionen Truppen in 's
Feld rücken lassen können ! Nach der Dar¬
stellung der ,Rep . fr. ' dagegen sind die Heeres-
einrichtuvgen so unvollkommen, daß man bei
den letzten Manövern immer verschiedene Ba¬
taillone habe zu einem zusawwcnthun muffen,
um nur taktische Einheiten herzustellcn!

Ist in der erwähnten Broschüre »Vor dem
Kampfe" nach Möglichkeit geflunkert worden, so
flunkert — allerdings zu entgegengesetztem —
Zwecke die ,Rep. fr/ nicht minder. Sie ver¬
schweigt, daß es im französischen Staatshaus
halt neben dem eigentlichen Militär -Etat noch
sehr erhebliche Dispositionsfonds für den Kriegs¬
minister gibt ; verschweigt , daß wenn auch die
Heeresreorganisation noch manche Lücken auf-
weisen mag, die Summen des Militär -Etats
doch voll aufgebraucht werden ! Und es ist
doch ein starker Vorwurf gegen das französische
Kriegsministertum, daß cs sich alljährlich Summen
für Einrichtungen und Truppen bewilligen lasse,
die gar nicht (resp . »nur auf dem Papier")
existieren ! So etwas soll mau uns doch nicht
weißmachen wollen ! Hätte die ,Rep. fr/ in
diesem Punkte recht, so wäre es doch von ihr
geradezu Landesverrat, mit dieser Enthüllung
öffentlich und erst jetzt hervorzutreten, statt schon
längst durch ihre Freunde in den Kommissionen
auf schleunigste Abstellung dieser Spiegelfechterei
zu dringen.

Nein , diese Art des Vorgehens ist doch
zu plump ! Deutschland hat sich nicht schlicken
lassen von dem Revanchegeschrei , nicht schrecken
lassen von der; übertriebenen Angaben über di-
Kriegsbereitschaft Frankreichs , wie sie in der
mehrfach angezogenen und in andern Broschüren
prahlerisch ausposaunt wurde ; Deutschland
wird sich aber ebensowenig täuschen lassen durch
einen französischen Zeitungsartikel, der daraus

bedacht ist, Frankreichs Kriegsmacht als geringer
hinzustellen , wie sie in Wirklichkeit ist. Weder
die Maske des Eisenfressers noch die der Lammes¬
unschuld soll uns täuschen.

Tagespolitik.
— Wie das ,Berl. Tagl/ wissen will,

soll demnächst wieder vor Zanzibar gegen den
widerharigen Sultan Said Bargasch eine Flot¬
tendemonstration erfolgen.

— Die deutsche Militärvorlage wird von
den russischen Blättern sehr erregt ausgenommen.
Man könnte meinen , die russischen Journalisten,
die gestern noch mit dem Säbel rasselten, seien
heute die reinsten Friedensengel . » Nowosti"
schreibt : »Der deutsche Militarismus kann sich
mit den bereits erzielten Resultaten nicht be¬
gnügen, obgleich die ganze Welt sie als glänzend
anerkennt, und erstrebt mit erbarmungsloser
Konsequenz , Deutschland aus einem Lande, das
eine Armee hat, in eine Armee, die ein Land
hat, zu verwandeln . . . Die durch niHts ge¬
rechtfertigte Verstärkung der deutschen Armee
gleicht einer neuen Drohung an die Adresse der
Nachbarstaaten , vorzugsweise Rußlands.

— Die nach dem Gesetzentwurf betr. die
Friedens -Präsenzstärke des deutschen Heeres zu
formierenden 6 neuen Infanterie - Regimenter
(5 preußische und 1 sächsisches) dürften dem¬
nächst die Nummern 135 bis 140 erhalten . Von
einer durchgehenden Nummerierung aller Regi¬
menter der deutschen Armee sind nur die bay¬
rischen noch ausgeschlossen.

— Als Folge der Militär -Vorlage berechnet
die »SLraßb . Post", daß Stellen neugeschaffen
werden etwa für 6 Generale , 65 Stabsoffiziere,
172 Hauptleute und 468 Lieutenants . Bus die
einzelnen Waffen verteilen sich die Zahlen un¬
gefähr folgendermaßen : Infanterie : 5 Ober¬
sten , 35 Mcjors , 120 Havptleute , 360 Lieute¬
nants ; Jäger : 1 Major , 4 Hauptleute , 12
Lieutenants ; Artillerie : 21 Majors , 24 Haupt¬
leute, 48 Ltcutenants ; Eisenbahn : 3 Majors,
9 Hauptteute , 18 Lieutenante ; Pioniere : 1
HaupLmann, 2 Lieutenants ; Train : 14 Ritt¬
meister , 28 Lieutenants.

— U - ber die politische Lage schreibt die
„ Nordd . Allg. Zig .

" in ihrer neuesten Nummer
folgendes : » Die heute von verschiedenen Seiten

Die Wraulfayrl.
Humoreske von Bruno Köhler.

(Fortsetzung.)
Die Gesellschaft gab das romantische Ritterschauspiel » Preciosa"

und die Darstellerin dieser holden Zigeunerin schien es ihm angethan
zu haben. Er träumte davon, sich, wie jener Ritter Alonzo, ihr anzu
schließen und unerkannt , in schlichter Kleidung, als Schauspieler, durch
alle Welt mit ihr zu ziehen. Er suchte sich der schwärmerisch Am>e-
Leteuen zu nähern , bat um erneu Besuch und — entdeckte bei dieser Ge¬
legenheit, daß die als F äulein auf dem Theaterzettel figurierende Künst¬
lerin die Frau des Souffleurs war und die Mutter der drei als Z 'geuner-
kinder mitwirkenden Knaben. Die Enttäuschung war bitter , aber heil¬
sam. Hans verschloß hinfort sein Herz jeder zarten Regung und konzen¬
trierte seine ganze Zärtlichkeit auf Box — seinen großen BernLardiner.
Eine rührende Anhänglichkeit verband diese beiden , von der Natur in
so riesenhaften Dimensionen angelegten Wesen . Nicht einen Augenblick
wich Box von der Seite seines Gebieters . Auch jetzt hatte er sich neben
seinen Herrn vor den Spiegel gestellt und schaute mit ebenso selbstge¬
fälligem Ausdruck hinein, als Hans ihm plötzlich mit der flachen Hand
leicht auf den Kopf schlug, ihm dann im Spiegel freundlich zunickte und
trocken sagte : » Na , Box, wir können sie uns ja einmal ansehcn!

Die Fra« Majorin war unterdessen zum Fenster getreten und
wandte sich bei diesen Worten erstaunt nach ihrem Sohne herum.

» Wie, Hans, du hast doch nicht gar die Idee , den Hund mit auf
deine Ärautfahlt zu nehmen !"

» Gewiß , Mama," antwortete Haus lachend . » Box muß sich doch
auch meine Zukünftige mit ansehen !"

„ Auf keinen Fall nimmst du ihn mit ! Was würde das für
einen Eindruck machen ! Die Komtesse würde sich vor dem ungeheuren
Tiere fürchten !"

»Warum nicht gar ! Box ist ja die Gemütlichkeit selbst. Er hat
überhaupt einen natürlichen Instinkt, sich nur den Personen gegenüber
unschicklich zu benehmen , die ich nicht leiden mag oder von denen ich
glaube, daß sie mir nicht wohl wollen."

» Ich finde es aber im höchsten Grade unpassend und werde Box
hterbehatten . Wenn du abreiscst, wttd er hinten beim Hausmeister in
den Hofstall gesperrt und wenn du fort bist , läßt man chu wieder frei. "

„ Und du glaubst, er wird mir nicht Nachkommen ?"
„Das wird er wohl bleiben lassen !"
„ Wie du denkst, Mama ! — Na , Box, dann werde ich allein reisen !"
Hans hatte sich bei den letzten Worten zu dem Hunde gewandt

und ihn lächelnd angcblickt . Dieier schüttelte mit diskretem Gebrumm
sein Haupt, als wolle er ihm die Versicherung zurückgeben, daß er jedes
seiner Worte , sowie deren verstecklen Sinn, verstanden habe und danach
zu handeln wisse!

Am folgenden Tage wurden die Vorbereitungen zur Reise getroffen,
und als am Morgen darauf der Bursche des Leutnants von Prawitz
den Koffer zur Bahn trug, wurde Box hinten auf den Hof, in den mit
einer Latrenthür umschlossenen Holzstall gebracht ; sein Herr hatte ihn
selbst hineinführen muffen, da er auf keines andern Befehl hörte und
mit Gewalt nicht von der Stelle zu bringen war. Als Hans hinter
Box die Thür verwieg lte, wandte er sich noch einmal kurz noch ihm
herum und schnippste dabei mit den Fingerr, dann ging er zurück ins
Haus, wo ihn schon die Mama erwartete . Unter den zärtlichsten
Ermahnungen , sich ja auf Palzow recht liebenswürdig zu zeigen, be-



Teillieferung soll erfolgen , sobald die neue
Anleihe von zwei Millionen Pfund voll»
zogen ist.

Deutscher Reichstag.
* 3. Sitzung vom 30 . Nov . Das Haus trat

in die erste Lesung des Etats ein. Staats¬
sekretär im Reichsschatzamt Dr . Jakobi giebt
eine Ueberftcht über die Aufstellung des Etats
unter Wiederholung der vielfach bereits mitge¬
teilten Zahlen ; er betont , die Aufstellung er¬
gebe kein günstiges Bild der Finanzlage , und
es würde sich nur eine ganz geringe Heraus-
zahlung eines Überschusses an die Bundes-
staaten 'ermöglichen lassen , diese Thatsache sei
das Ergebnis der ablehnenden Haltung des
Reichstages gegenüber den Finanz - und Steuer-
Vorschlägen der Regierung ; dieselbe habe daher
von neuen Vorschlägen absehen müssen und
könne es nur dem Reichstage überlasten , selbst
Mittel und Wege anzugeben , um die dringen¬
den Ausgaben mit den Einnahmen in Einklang
zu bringen . — Abg . Rickert greift in längerer
Rede diese Ausführungen an und beleuchtet die
einzelnen Etatsaufstellungen . Er will gern
die Hand zur Verständigung bieten , allein stets
auf thunlichste Beschränkung aller Ausgaben
halten , deren unbedingte Dringlichkeit nicht nach¬
zuweisen ist. — Staatssekretär v. Stephan und
Minister von Scholz weisen die von Rickert er¬
hobenen Vorwürfe zurück. Elfterer führt aus,
der neue Telegraphentarif habe die Gebühren
eher billiger gemacht (?) . Minister v. Scholz
betont , wer vom deutschen Volke behaupte , das¬
selbe könne die notwendigen Ausgaben für seine
Sicherheit nicht aufbringen , sage die Unwahr-
heit . — Abg . v . Benda bedauert , daß die Re¬
gierung keine neuen Steuerentwürfe aus sach¬
gemäßen Objekten , wie dem Branntwein , ein¬
gebracht habe . Das deutsche Volk werde in
der Opferwilligkeit vor den Geboten für seine
Sicherheit nicht zurückschrecken.

Württembergischer Landtag.
(Kammer der Abgeordneten .)

1 . Dez . 9 . Sitzung . Einzelberatung des
evang . Kirchengesetzes. Art . 1 . . Die Kirchenge¬
meinde wird von den Genosten des Kirchspiels
(der Parochie ) gebildet . Wird beraten in Ver¬
bindung mit Art . 8 , welcher lautet : Die Kirchm-
gemeinde verwaltet ihre Angelegenheiten selbst¬
ständig innerhalb der gesetzlichen Grenzen . An¬
genommen . — Art . 2 enthält d -e Bestimmungen
über die räumliche Begrenzung des Kirchspiels.
Die Kommission beantragt hierzu eine Aenderung:
Wenn in größeren Orten mehrere Kirchspiele
bestehen, so bilden dieselben zugleich für die
gemeinsamen Angelegenheiten eine Gesamtkirchen¬
gemeinde . Harttranfft stellt unter Hinweis auf
die Gemeinden Heselbach und Rö . h das Amen¬
dement , daß Filialgemeinden mit regelmäßigem
Gottesdienst , welche eigenes Kirchenvermögen
haben , bezüglich der gemeinsamen Angelegen¬
heiten ein Teil der Kirchengemeinde , im übrigen

aber selbständige Ktrchengemeinden sind. Auch
Nebenorte ohne regelmäßigen Gottesdienst , welche
eigenes Kirchenvermögen besitzen , nur als Teile
der Kirchengemeinde zu betrachten sind. Dieses
Amendement wird zu Art . 2 angenommen . —
Art . 3 und 4, welche ausführen , daß durch
Art . 2 die bestehenden rechtlichen Verhältnisse
in betreff des kirchlichen Vermögens rc . nicht
berührt werden , nimmt man debattelos an . —
Art . 5 enthält einige Bestimmungen bezüglich
der Qualität der Kirchengemeindezenossen . Die
Kommission beantragt eine Aenderung , die sich
auf die Aenderung von »Kirchengemeinde " in
» Kirchspiel " bezieht . Angenommen . — Art . 6
und 7 . Die Zugehörigkeit zu einer Kirche er¬
lischt durch Aufgeben des Wohnsitzes rc. Werden
debattelos angenommen . Artikel 9 . In jeder
Kirchengemeinde besteht , soweit nicht gewisse
Ausnahmen Platz greifen , ein Kirchengemeinde¬
rat . Der Kirchevgemeinderat wird verstärkt
unter gewissen Verhältnissen . Die Kommission
beantragt Streichung dieses zweiten Absatzes,
was angenommen wird . — Artikel 10 . Der
Kirchevgemeinderat besteht : 1 ) aus dem Pfarrer
des Kirchspiels oder dessen ordentlichem Stellver¬
treter im Amt . Mehrere ständig im Pfarramt
einer Kirchengemeinde angestellte Geistliche sind
sämtlich Mitglieder des Kirchengemeinderats.
Hilfsgeistliche nehmen nur mit beratender Stimme
teil ; 2) aus dem Ortsvorsteher , wenn derselbe
der evang . Kirche angshört ; 3) aus dem Kirchen»
Pfleger ; 4) aus den von den Kirchengemeinde-
gknosten gewählten weltlichen Mitgliedern (Kir-
chengemetnderäte ) . Die Kommission ist für
Annahme unter Abänderung des Wortes » Kirche"
in »Landeskirche " . — Eine Komm . -Minderheit
beantragt Ziff . 2 zu streichen und an dessen
Stelle zu setzen : In den Fällen der Art . 4
Abs. 1 , 58 Abs . 1 , 61 Abs. 1 , 64 , > 68 - 76
und 89 des Gesetzes ist der Ortsvorsteher zu
den Sitzungen des Kirchengemeinderats einzu¬
laden . Demselben steht in diesen S ' tzungen
beratende Stimme zu . Die Wählbarkeit des
Ortsvorstehers unter den Voraussetzungen des
Art . 20 des Gesetzes wird hierdurch nicht aus¬
geschlossen. — Prälat v. Lechler beantragt event.
Ziff . 2 anzuhängen : »und die Eigenschaft eines
gewählten Mitgliedes besitzt. " — Es entspinnt
sich eine längere Debatte darüber , ob der Orts»
Vorsteher berechtigten Sitz und Stimme im
K rchenzemeinderat haben soll oder nicht.
In die Debatte greift ein, Göz , Unterste , Uhl,
Lang , v . Luz , Becher , Sachs rc. Nach Ab¬
brechung der Beratung werden bei der Wahl
von Schriftführern o . Seckendorf und Bühler
gewählt.

Laadesaachrichten.
* Stuttgart. Der Kammer ist der Ent¬

wurf eines Gesetzes betr . das landwirtschaftliche
Nachbarrecht zugegangen . — Wie der » Fr . Ztg . "

gemeldet wird , besteht die Absicht , die Zahl der
in Württemberg bestehenden Handelskammern
zu vermindern . In der letzten Sitzung der

her vorliegenden Kundgebungen zur politischen
Situation tragen einen hervorragend friedlichen
Charakter und sind dazu angethan , das Ver¬
trauen zu stärken und zu befestigen, daß es
gelingen werde , einen Ausgleich der nach ver¬
schiedenen Richtungen hin bestehenden Gegen¬
sätze zuwege zu bringen.

— Die Abgg . Ackermann und Biehl haben
ihre auf Einführung des Befähigungsnachweises
für Handwerker und Erweiterung der Rechte
der Innungen gerichteten Anträge , die in der
vorigen Reichstagssesston nicht zur zweiten Be¬
ratung gelangt sind, wieder eingebracht . Ebenso
ist der Antrag Rinteln , betr . Strafbarkeit von
Wahlbeeinflussungen in der von der Justiz-
kommtssion des Reichstages beantragten Fassung
wieder eingebracht . Der damals erstattete Be¬
richt ist im Plenum nicht zur Beratung gelangt.

— Die österreichische Delegation genehmigte
ohne Debatte unverändert das außerordentliche
Heereserfordernis , sowie die übrigen verlangten
Kredite . Die Referenten konstatierten die Ueber-
einstimmung der Beschlüsse der beiden Delega¬
tionen (der ungarischen und der österreichischen).

— In der französischen Deputiertenkammer
erklärte bei der Beratung des Kredits von 30
Millionen Frank für das Protektorat über Ton-
kin Minister Freycinet , der geforderte Betrag
von 30 Millionen würde nach und nach ver¬
schwinden, es sei eine jährliche Verminderung
desselben um 5 Millionen infolge der Zunahme
der Einnahmen vorauszusehen . Von einer Räum¬
ung Toukms könne nicht mehr die Rede sein.
Der Minister erbat eine einstimmige Annahme.
Raoul Duval sprach für die Räumung Tonkins.
Der Kredit wurde schließlich mit 278 gegen 249
Stimmen genehmigt.

— Das bulg . Regierungsblatt » Nezawi«
sima " bringt einen Artikel , der an die Adresse
der Türkei gerichtet ist. Es heißt da : »Möge
der Sultan nicht vergessen , daß er der Be¬
herrscher eines Reiches ist, dessen wichtigste
Existenzbedingung ein starkes , unabhängiges
Bulgarien bildet . Die Unterjochung der Bul¬
garen bedeutet die Vertreibung der Türken aus
Europa . Wenn es kein unabhängiges Bulgarien
mehr giebt , so wird auch das letzte Stündchen
der europäischen Türkei bald geschlagen haben . "

— Ein Madrider Telegramm der Nat .-
Zig . meldet : Der spanische Minister des Aeu
ßeren machte in den Cortes die Mitteilung,
das Deutschland im Monat September auf das
durch das römische Protokoll erlangte Recht ver¬
zichtet habe , auf den Karolinen - oder den Palaos-
Inseln eine Station zu errichten . Indem der
Kamserprästdeat davon Kenntnis gab , betonte
er lebhaft die große Wichtigkeit des deutschen
Zugeständnisses , wodurch die Karolinen -Angele¬
genheit in einer für Spanien äußerst hefriedigen-
denMeise endgiltig erledigt wird.

— Der »Politischen Korrespondenz " wird
aus Konstantinopel gemeldet , die Pforte
habe mit Mauser eine Lieferung von 300000
Repetier - Gewehren abgeschlossen. Die erste

gleitete sie ihn bis zum Wagen und trug ihm viele Grüße an die
Gräfin auf.

Einige Minuten später war Hans auf dem Bahnhof angelangt,
der Bursche überreichte ihm das schon gelöste Billet nebst Gepäckschein
und trat dann seinen Heimweg wieder an.

Haus , der sich schon auf der Fahrt zur Bahn einigemale zum
Kutschenschlag hinausgebogen hatte , um zu sehen, ob Box noch nicht nach-
gelaufen kam, schritt jetzt über den Perron und ließ sich ein leeres Koupee
erster Klasse aufschließen . Es war kurz vor Abgang des Zuges , der
Kondukteur hatte bereits die Billets koupiert und die Thücen zugeschlagen;
der Zug sollte sich gleich in Bewegung setzen.

Hans lehnte noch immer an dem offenen Fenster seines Koupees
und wandte keinen Blick von dem Eingang des Perrons . Eben wollte
er sich mit enttäuschtem Gesicht kopfschüttelnd niederlasscn , als plötzlich
ein Strahl der Freude sein Gesicht überflog und lautes Lachen von
seinen L ppen erklang . Box , mit einem Stückchen Kette am Halsband,
woran wieder ein Stück Latte hing , kam soeben in großen Sätzen auf den
Perron gesprungen , hinter ihm keuchend u. von Schweiß triefend der Bursche.

Mit schnellem Griff öffnete Hans die Koupeethür . Box entdeckte
die weiße Kürasstermütze am Fenster ; er wendete sich der Richtung zu
und als er das lachende Gesicht seines Herrn darunter erkannte , stieß
er ein Freudengeheul aus , nahm einen ungeheuren Anlauf und plumpste
im nächsten Moment zu den Füßen seines Herrn ins Koupee hinein.

Hans schloß eiligst die Thür , beugte sich dann zum Fenster hin»
aus und rief mit lauter Stimme seinen Burschen zu sich her . Dieser,
der fast versteinert zwischen den ebenso verwundert darein blickenden
Bahnbedienstclen dagestanden hat e , sprang schnell hinzu und lief im
Dauerlaufschriti neben dem langsam fortrollendcn Zuge her.

» Herr Leutnant befehlenrief er keuchend seinem Herrn entgegen,
» Grüße Mama von mir, " erwiderte dieser lachend , »und sage.

Box wäre doch mttgekommen , — sie hätten ihn wahrscheinlich nicht fest
genug eingesperrt ; aber sie sollen sich keine Sorgen machen, ich wolle
versuchen , ihn auf der nächsten Station nach Hause zu schicken, wenn
es wir aber nicht gelänge , könne ich nichts dafür . Adieu ! "

Ein atemloses » Zu Befehl , Herr Leutnant ! " hörte Hans noch
heraufschallen , dann wandte er sich zurück nach Box , der keuchend am
Boden lag und mit freudig blickenden Augen dem Fußteppich durch Wedeln
des Schweifes dichte Staubwolken entlockte. Schnell wurde er von den
anhaftenden Spuren seiner Gefangenschaft befreit und mit den schmeichel¬
haftesten Ausdrücken über seine Anhänglichkeit belobt . Als auf der
nächsten Station der Schaffner auf Umlogierung des neuen Passagiers
drang , wurde bald ein Vergleich erzielt , indem Hans noch ein Billet
erster Klasse löste und dadurch Box auch die Berechtigung erwarb , für
die weitere Dauer , der Fahrt das ihm zukommende Polster zu benutzen,
was von ihm mit offenbarem Behagen sofort acceptiert wurde.

In Pomritz angelangt , nahm Hans in Gesellschaft seines treuen
Begleiters ein kräftiges Mahl zu sich, dann meldete sich der von seiner
Mama im Voraus bestellte Kutscher . In wenigen Minuten war der
Koffer des Herrn Leutnants hinten auf das leichte Gefährt geschnallt
und als dieser selchst seinen Platz genommen , trabten die zwei flinken
Pferdchen munter auf der schnurgeraden Chaussee dahin , von Box in
großen Sprüngen umkreist.

(Fortsetzung folgt .)

(Lesefrucht. Der Zweifel hat Verzweiflung oft geboren , denn
alles hat , wer Gott verlor , verloren.



Stuttgarter Handels« und Gewerbekammer kam
«ine Eingabe des Göppinger Gewerbeveretns
zur Verlesung , welcher die 8 bestehendenHandels¬
kammern auf 3 reduziert haben will. Diese
sollen dann in Stuttgart , Ulm und Heilbronn
ihren Sitz haben. Die Eingabe wurde der
Kommission für Handel und Gewerbe zu reif¬
licher Ueberlegung überwiesen.

* Der Kongregation der barmherzigen Schwe¬
stern vom dritten Orden des heiligen Franzis¬
kus in W ü r t t e m b e r g ist die staatliche An¬
erkennung und zugleich die juristische Persön¬
lichkeit verliehen worden.

* Spaichingen, 29. Nov. In Eges-
heim langte gestern mittag ein Beamter der
Staats-Anwaltschaft Rottweil an, um wegen
eines Todesfalls (ein 81jähriger Mann war
mit durchschnittenem Halse in seiner Wohnung
aufgefunden worden) Ermittelungen anzustellen;
während man nämlich anfangs einen Selbst¬
mord vermutete, sollen verdächtige Umstände zu¬
tage getreten sein, welche auf ein an dem alten
Manne verübtes schweres Verbrechen schließen
lassen.

* An der K. UniversitätTübingen be¬
finden sich im laufenden Winterhalbjahr 1247
Studierende, worunter 931 Württemberger und
316 Nichtwürttemberger.

* (Verschiedenes .) Am Samstag abend
hat ein Gast in einer Wirtschaft in Stutt¬
gart aus Versehen einem Bettler ein 20 Mark-
Stück statt einem 2Pfg . -Stück gegeben. Der
Bettler ist andern Tags in einer andern Wirt-
schaft ermittelt und mit einer Weibsperson fest¬
genommen worden . Beide, der Bettler und

seine Gesellschafterin , waren betrunken «ad bei
seiner Einlieferung besaß derselbe von dem
20 Mark -Stück nur noch 11 M. 38 Pfg . —
Am Sonntag abend zwischen V2 - «nd V, 11 Uhr
wurdeninBiberach , FrtedrichShafen
rc . Erdstöße wahrgenommen in der Richtung
von Ost - nach West oder umgekehrt. — Dem
Bahnhofportier in Friedrichshafen wur¬
den am Freitag abend 200 M . aus einer Ttsch-
schublade im Wartezimmer des Dienstpersonals
gestohlen. — In der GemeindeOberflacht
(Tuttlingen) brannte am Dienstag nacht die
Jlg'

sche Mühle ab. Vermutlich entstand das
Feuer durch Heißlaufen der Werkteile. Der
Gebäudeschaden beläuft sich auf etwa 10,000
Mark. — In Ebingen ist mit dem 1. Dez.
das uralte Nachtwächter-Institut eingegangen.
Mit diesem Tage trat das neuorganisierte Polizei¬
korps seine Dienste an , welchem auch die nächt-
liche Ruhe und Sicherheit der Stadt ander»
traut ist.

Deutsches Reich.
* Berlin, 30 . Novbr. Nach Mitteilung

des Staatssekretärs Jakobi hat die Reichsre¬
gierung ihren gesamten Bestand an Silberbarren,
sowie 41 000000 M. in Thalern an die egyp-
tische Regierung überlassen, als diese hier ihre
Münzen prägen ließ.

* Nürnberg, 30. Novbr. Heute Morgen
verlor ein Bote der hiesigen Reichsbankstelle auf
der Straße 15 000 Mark in Banknoten und
Kassenscheinen, die in einen Briefumschlag ge¬
hüllt waren. Obschon der Verlust seitens der
Polizei gleich in der ganzen Stadt ausgeschellt

wurde, hat sich im Laufe des Tages ein Finder
noch nicht gemeldet.

Ausland.
* Wien, 2. Dezember. Die »Wiener Zig.«

veröffentlicht ein kaiserliches Patent vom 28.
November , wonach sämtliche Landtage aus den
9. Dezember einberufen werden.

* Petersburg, 30. Nov. Das »Journ.
de St . Petersb." bespricht die letzte Rede An-
drassy's und meint, es sei interessant z« hören,
daß Oesterreich keinerlei Gebietsvergrößerung
anstrebe ; lehrreich sei auch die Verteidigung
Andraffy 's zu Gunsten der Autonomie der Völker¬
schaften des Orients. Mau müsse vonMeseu
Aeußerungen besonders Vermerk nehmen, ob¬
wohl dieselben abgeschwächt seien durch die Aus¬
führungen , welche die Okkupation Bosniens und
der Herzegowina legitimieren sollen . Auf die
Rußland erteilten Ratschläge will das Blatt
nicht näher eingehen ; es ist überzeugt, dieselben
seien durchaus nicht krbeteu und Redner selbst
würde Rußland das Recht nicht streitig machen,
der zuständigste Richter seiner eigenen Interessen
zu sein.

* Odessa, 30. Nov. Dem General Kaul-
bars bereiteten ca . 50 bulgarische Emigranten
auf dem Bahnhofe eine Ovation. Der Proku-
rator des Sophiaer Gerichtshofes, Teochanow,
richtete eine Ansprache au Kaulbars, und dieser
wurde , nachdem er mit einigen Worten erwidert
hatte, von den Emigranten auf den Schultern
in den Waggon getragen.
Für die Redaktion verantwortlich : W. Kieker, Altensteig

Altensteig Stadt.

Stammholz-,
Stangen- L Brenn¬

holz-Verkauf
am Sams¬

tag den
II . Dezbr.

d . I.
nachmit¬

tags I Uhr
auf hiesigem

Rathaus,
1. ausStadtwaldHaagwald Abt.

3 8 (günstige Abfuhr ins
Murgthal und Enzthal^ zur
Papierstoff - Fabrikation ge¬
eignet/.

151 St . Stammholz III ., IV.
und V. Klaffe

548 „ rottannene Bau - und
Gerüststangen

1580 „ rottann. Hopfenstangen
2120 » Reis - und Floßwieden¬

stangen
1 Rm. birk . Prügel

354 » tann. »
22 „ Anbruchholz

227 „ Reisprügel
2 . aus Stadtwald Hafnerwald

Abt . 1 . :
28 St . Stammholz mit 20,2

Festm.
27 Rm . tann. Scheiter, Prgl.

und Anbruchholz.
Den 2 . Dezbr . 1886.

Stadtschulth . -Amt.
Welker.

Ebhausen.
Vor der » Traube" hier wurde

vor einigen Wochen
1 eistriu LeilrÄe

md 1 WoftMßimttcr
irrtümlich auf den unrichti¬
gen Wagenverladen.

Der Inhaber der Gegenstände
wird ersucht sich zu melden bei

W. Dengler.

W . Maschotd , Konditor

Krosse Aus«gI>I in
fein . Wasler und

Aerzlebkuchen
Ligueurconfect

1 Pfund zu Nt. 1 . 50.

Schaumconfect
1 Pfd . zu 90, 110,- 130 und

150 Pfg.
Hrdin . Konfect
1 Pfd . zu 60 und 100 Pfg.

Kier -Springerle
1 Pfd . 70 Pfg.

Milch springerle
1 Pfd . 60 Pfg.

Krd . Springerle
1 Pfd . 50 Pfg.

Angl . Wisguit'
1 Pfd . 150 Pfg.

Mandelconfekt
1 Pfd . 150 Pfg.

Alten steig
Zu passenden Weihnachtsgeschenken

empfehle
mein frisch und gut sortiertes Lager "HW

in Koröwaren.^
Christian Burghard.

Aür Weihnachten!
eigener Marke, reinstes und
bouquetreichstes Erzeugnis in
eleganter Flaschenverpackung,
auch in Kistchen für den Post-

. versandt, empfiehlt

Lall iiensbisl' 8olm
Altensteig.

Alteusteig.
Große Auswahl

in Weihen-, Hafet-
L Waschschwämme

von 10 Pfg . au pro Stück

kkaison- <L fsnstsr-
keimSmins

empfiehlt bet billigsten Preisen
C. W. Lutz.

Nagold.
Jertige

Schürzen
schwarz und farbig empfiehlt in
großer Auswahl billigst

W. Hettler.

t ssok». luokrokiuko u. cmllsckuks

Auch für diese Saison habe ich mein Lager

LINVLSZkILI . - VL 8 LN
mit vielen Weutzeiten aufs reichhaltigste
sortiert und empfehle solches unter Zusiche¬

rung billigster greife.
U » LAN»

Z
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flir Vöiknsobten
empfehle ich:

Köfiänöer
Barometer

Blumentische
Bohnenschneidmaschine»
Briefveschmerer
Briefkaste«
Buutforme«
Kaffeevrenner
Kaffeelöffel, Britama
Kaffee - «nd Uheefernice
Kassetten
ßhrissbaumständer
vsmplkoektöple Umbach
Kierptannen
Kiersseder
Kßlöffel, Britama
Kenergerätstäuder
Aleischhackmaschine«
Harderovehakter
Hemnsehovel
Hewnrzmnhke«

Kandkeuchter
Kaushaktungsmaageu
Koylenbügeleise«
Wähkiffen
Wudetschneidmaschine«
Hlolltischdecken
Zpiege!
Servierkretter
Spucknäpfe
Schirmständer
Schlüffekhakter
Schlüffelschränkchen
Schreivzenge
Thermometer
Gafekgkocke«
Ilhrständer
Borleglöffel
Wassereimer
Waschmange«
^ S80 kw >näMS 8 LkiN 6N

Wetterhänser
Anckerkaste»
Wpp fache« aller Art
Wandel - L Semmelreiöer
Geig schusseln
Suppenschnssekn
Waschkanoir

M Für die Jugend : M
Baukasten Patent Nostiz
Kindcrvügeleise«
Billardspicle
Kinderkochheerde
Kandharmonikas
Kinderschlitte«
Kinderfchankel«
Kegelfpieke Patent Kubla
Lanbsägekaken
Laterna magica
Weöelbikder-Apparate
Schlittschuhe
Tivoky-Spiele
Werkzeugkasten
Zimm er-Uurnapparate
Zithern.

Für ausgiebiges Lager ist Sorge
getragen

Ich bitte mir zahlreichen Besuch.

Larl lionsoler 8obn
Alkensteig.
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Mein durch verschiedene Neuheiten reichlichst assort . «. g
^ Lager in Kinderspielwaren befindet sich 1 Treppe hoch.
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Altensteig.

ZUM 25 jährjgkN

8 laden wi ' unsere Sch stkame- -
roden to ie vere ' Freunde aut
nächsten Sonntag abend
zu Wirt Krazeise freuns
lickst ein.

Mebrere 1861er.

Nächsten Sonn¬
tag den S . Dezbr.

abends,
Versammlung

im Lokal.
Altensteig.

Gutes

Kaöermehk
empfiehlt wieder

Johs Hartmann.
Gestorben:

Den 2 D i " ^ oibara Rapp,
pebo ene T u ' el , Bäckers Witwe,
MI Aller ron 58 Jahren.

Altensteig.

Kopfhüllen
sowie

in Tuch und Trikot
Verlmll -, Elswotl - und

WaMjhtt
in Seide , Trikot, Buxkin , Lama

» und gestrickt » »
in allen Farben und Größen

lagllwosten
sind in großer Auswahl frisch ein?
getroffen bei

K. W . Lutz.
Nomal-Gesässe

W^ - in 1 , V2 und Ltr. ^ nr
sind eingetroffen bei

Obigem.

Kauft -rMI
aus dem
beliebten
Cocos-
Faser-

Material

1. ^ . . !

welche unstreitig den dauerhaftesten,
trockensten und wärmsten Bodenbe¬
lag liefern

Lsrl ii6N88lei ' 8olm
Altensteig.

NilMeist ! MMr
welches der vielen , in den Zeitungen
angepriesenen Heilmittel er gegen sein
Leiden in Gebrauch nehmen soll , der
schreibe eine ' Postkarte an Richters
Verlags - Anstalt in Leipzig und ver¬
lange die Vroschüre „ Krankenfre »nd " .
Ju diesem Büchclchen ist nicht nur
eine Anzahl der besten und bewähr¬
testen Hausmittel ausführlich be¬
schrieben , sondern es sind auch

erläuternde Krankenberichte
beigedruckt worden . Diese Berichte
beweisen . Laß sehr oft ein einfaches
Hausmittel genügt , um selbst eine
scheinbar unheilbare Krankheit noch
glücklich geheilt zu sehen. Wenn dem
Kranken nur das richtige Mittel
zu Gebote steht , daun ist sogar bei
schwerem Leiden noch Heilung
zu erwarten und darum sollte kein
Kranker versäumen , sich den „ Kranken¬
freund " kommen zu lassen . An Hand
dieses lesenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können . Durch die Zusendung des
Buches erwachsen dem Besteller

Keinerlei Koste« . HL

Die Mchtableiturrgs - Appa¬
rate des wirklich ersten unv allei¬
nigen Eifinders Adolph Winter in
Stettin haben in der Thrt bereits
eine solche Verbreitung erlangt , dah
sie einer weiteren Anpreisung nicht
mehr bedürfen . Nichtsdestoweniger
werden die v . rehrl . Leser auf die
per Gesamtauflage unserer heutigen
Nummer best egenden Prospekte dieser
Firma besonders aufmerksam gemacht.

20 -Frankenstücke
Dollars in Gold

M. 16 . 10 - 14
. . 4. 16- 1S

Hiezu eine Beilage.
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